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führt: sS1eE sınd hıer nıcht besprechen. Hıer reicht festzuhalten., da das große Werk für dıe
OmmMmMende eıt eiınen nıcht übersehenden Beıtrag den Grundfragen hermeneutischer
Verständigung zwıschen den Relıgionen darstellt

Der Tıtel ist Im übrıgen dem Anguttara-Nıkaya V .99 entnommen, der OWEe für den
Erleuchteten, aIsSO für den Buddha sSte und der Löwenruf ann nıchts anderes ist als dıe
Verkündigung der re urec den rleuchteten In der Versammlung der Jünger. Der Tıtel
umschreıbt olglıc dıe Eınladung, sıch auf die rel Kostbarkeıten des Buddhismus einzulassen: den
Buddha mıiıt seinem Dharma Lehre) 1Im Sangha Il ersammlung).

onnn Hans Waldenfels

Schnackenburg, Rudoalf: Die Person Jesu COCArıstı IM SpiEeZEL der 1er Evangelıen, Herder
Freiburg 1993 wa

Das vorlıegende Werk des emeriıtierten Würzburger Neutestamentlers ist Ergebnıis langjährıgen
intensıven mganges miıt dem Neuen JTestament In Forschung und re Das uch ıll eın Anstoß
se1In, grundlegende Fragen IIC edenken (6) Der Verfasser hat als primären Adressaten VOT

em den heutigen enschen Im Auge, der geprägt ist VOIN ratıonalen Denkmustern und etihoden
der Wahrheitsfindung. Relıg1ös ist nıcht selten verunsıchert. Er ist umgetrieben VonNn der Frage,
Wdas denn 1UN definıtiv VO Glauben Jesus als den Herrn als sinnvoll und unverzıchtbar
festzuhalten ist Schließlich en doch mehrere Generationen ernstier und sachkundıger Xxegeten
sıch bemüht, mıt den etihoden tradıtionsgeschichtlichen und redaktionsgeschichtliıchen Forschens
das Jesusbild der Evangelıen hinterfragen, und dieser Prozeß ist noch ange nıcht beendet Vıele
hılfreiche Erkenntnisse wurden JTage gefördert, freılıch auch renzen aufgezeigt und eingestan-
den (12-30) Immer deutlicher wıird VOTL allem dıes Diıe Evangelıen sınd keine Jesus-Bıographien

sehr das Bemühen der Evangelısten offenkundıg wırd, In ıhren Schriften historısch —-

verlässıge und glaubwürdıige Überlieferung weıterzugeben für die Gemeiinden und dıe Kırche der
frühen eıt SCHNACKENBURG OMmM! gerade durch seın Vertrautsemn mıt den modernen
bıbelwissenschaftlichen Überlegungen und ethoden dazu, NEeCUu fragen, Was denn dıe eigentliche
Aussageıntention der Evangelıen se1 Seine Antwort Wır können dıe Person und das Werk Jesu NUur
dann in den Blıck bekommen, WE WITr uns leiten lassen VON der etzten Gegebenheıt, daß 6s sıch

Glaubensschriften handelt, kerygmatısche Geschichtsschreibung (22Z) Das Interesse der
frühen Gemeinden galt nıcht dem historischen Wiıssen über Jesus. Vielmehr WAarTr das Anliıegen
lebendig, daß der auferstandene und lebendige err In seiner Kırche weiterlebt, weiıter und
Antworten g1bt auf die konkreten Fragen und Alltagsnöte seiner Gemeiıminde. Dıe hıistorıisch-krıtische
Exegese ann also wiıirklıch eınen Beıtrag ZUrTr Person Jesu Chriıstı eısten, ındem S1IE dıe Verkündi-
SuNng Jesu in ihren Grundzügen darstellt und den Nnspruc Jesu beschreıbt Jesus Ist in der Sıcht
der Evangelıen die Vergegenwärtigung der Heılslıebe und des Heılswillens Gottes: in ıihm
verwirklıcht sıch der Heılsplan (Gottes mıt der Welt Freılich diese Wırklıiıchkeit ist Gegenstand des
Glaubens den gestorbenen und auferstandenen Herrn. »Wer In der kühlen Dıstanz des Hıstorıkers
sıch der Gestalt Jesu nähert, ann dıe rage nach dem Gehemnıiıs der Person Jesu, der Strahlkraft,
dıe VON ıhm ausgeht, der lebendigen 2 seiner Worte und aten, der miıtreißenden Gewalt
seINES Lebens und erbens nıcht beantworten.« (14)
es einzelne der 1eT7 Evangelıen g1bt den Bliıck freI auf dıe Gestalt Jesu In jedem Evangelıum

egegnet der gleiche Herr. Und doch ist beı er Gemeunsamkeıt in der Grundaussage jedes
Evangelıum Ausprägung des auDens eiıner konkreten Gemeiıminde. Dıie herkömmlıche exegetische
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Darstellungsweise VonNn Person und Wırken Jesu geht aus VOoO den greiıfbaren ussagen der
Evangelıen und sS1ie in ezug chrıstologıschen aten Aus der Verbindung hıstorıiıscher Züge
mıt urchristlicher Deutung enitste das Christusbild. SCHNACKENBURG hingegen verzichtet auf »eIne
SECNAUC Erhebung des Hıstorıischen, e1l dieses unlöslıch In das chrıistologıische ıld eingeschmolzen
ist Er rag sogleıch ach der umfassenden Sıcht auf Jesus Chrıstus, WIıeE SIE jeder Evangelıst uUrc
dıe Erinnerung dUus christologıischer Sıcht entwıckelt hat« (26) Den reichen Gehalt seines Buches
hıetet SCHNACKENBURG sehr klar durchgeglıedert und präzıse dar In sechs Kapıteln ist der
entfaltet. UunacCAs sınd grundsätzlıche methodiısche Überlegungen erorter der Thematık
»Glaube und Geschichte« (12-27) Es olg Je eın Kapıtel ber dıe 1er Evangelıen. Das Gemeiın-
Same er Evangelıienschriften und dıe charakterıstischen Eıgenheıten scheıinen auf. Breıter aum
Ist z.B der Beschreibung der Tätigkeıt Jesu In der Sıcht des arkus eingeräumt. IDa egegnen wa
auf Seıiten z.B olgende Ihemen dıe Verkündiıgung Jesu, seIin Lehren, Krankenheılungen und
Dämonenbannungen, Machttaten und Epıphanıien, Konfrontationen und Konflıkte Leıidens- un
odesweg Jesu Für Markus charakterıstische Würdebezeıchnungen und Tıtel Jesu werden
vorgestellt, und über das sogenannte Mess1asgeheimnIis äalßt sıch Erhellendes nachlesen (28-89)

Be1l der Darstellung des Christusbildes In der Sıcht des aus egegnet dieser Je  S  us Christus
in dem gegenüber Markus breıter gewordenen Rahmen. Akzentsetzungen finden sıch ferner In den
Ausführungen ber dıe Kırche als Raum des Fortwirkens Jesu oder im Juden- und heidenchristlıchen
Horizont der Geschichte Jesu Im Christusbild beı aus egegnet dieser Jesus Chrıstus betont
als VON ;ott Gesandter, der ıne CUu«c und größere Gerechtigkeıit ordert

Wıederum anders angereıichert ist dıe Chrıstusüberlieferung beı as SCHNACKENBURG
in Anschluß den bıblıschen extf olgende Aspekte der In der Kraft des Heılıgen
Gelstes Gesandte Gottes: der Verkünder des Evangelıums der nade: der durch od und
Auferstehung Ott gelangte erhöhte Herr. der wıederkommende Herr. Im zweıten Abschnuıtt
dieses Kapıtels ist dıe ede VO  —; der Menschlıchkeit Jesu:; VOoO  n seinem Eınsatz für dıe Armen
und Elenden:;: VO  —_ seiıner Zuwendung den Frauen: VO etien Jesu

eCc deutlıch omMmm!' In Kapıtel fünf des Werkes der spezıfısche (harakter der jJohanneıschen
Christusüberlieferung ZU Tragen. Der geschichtliche Horızont wırd aufgezelgt; eingehend wırd
referiert über das Johanneısche Christusbild iIm Vergleıch mıt den synoptischen Evangelıen, ber
den hermeneutischen Zugang ZU Johanneıschen Christusbild. Diıcht und kenntnisreich sınd dıe
Ausführungen Eınzelaussagen Johanneischer Christologıe, {wa ber den VO ater gesandten
und mıiıt ıhm aufs engste verbundenen Sohn, über das amm Gottes, den LOgOs

Das Schlußkapıtel ist ıne hılfreiche Zusammenfassung dessen, Was auf den ber 32() Seıten der
Darstellung nahegebracht wurde., das »viergestaltige Evangelıum des vielfältigen und doch
einheıitlıchen Christuszeugnisses« (  73 Abschliıeßend stellt CHNACKENBURG eindringlıch das
Glaubensbild der Evangelısten über Jesus Im Verhältnis ZU geschichtlichen Jesus VON Nazaret dar

Dıiese Skizze ıll ahnen lassen VO  —_ der und dem Gewicht der 1er vorzustellenden
Publikatıon und wiırft zugleıch Licht auf ıhren Verfasser.

Der Miıssıonstheologe entdec beım Umgang mıt dem Werk iıne Reıihe VON inspırıerenden
Hınweilsen, die verdeutlichen helfen, Was Miıssıon meınt und \LTS s1e Im Neuen Testament und
zuletzt VON der Person Jesu her verstanden und immer wıeder NEU vertieft werden annn Eınige
dieser Gesichtspunkte sollen abschließend wenıgstens napp genannt werden.

Miıssıon wurzelt Im Heılsplan und Heılswillen Gottes mıt der Welt Wıe das Reıich Gottes., Kern
und Mıtte der Botschaft Jesu, seiınem Wesen ach unıversal ausgerıichtet ISst, el für alle Menschen
bedeutet, ann ıne Kırche, dıe sıch beauftragt e1iß mıt der Durchführung der Sendung Jesu,
11UT In seinem Geist In der Welt wırken (108ff; 250) Miıssıon Ist nıcht Angelegenheıt der
OÖpportunität, des wägens Von Für und Wıder, sondern Antwort des Glaubens (340ff) ESs geht

Verkündıgung der na (15310) Jesus WAarT 1ef durchdrungen VO  —_ seiıner Sendung, e1] und
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en ANZUSaCH, Gottes erbarmende Liebe unentwegt deutlıch machen (1621f1) en und
Heıden egegnet als Mess1ıas und err (16710) als der esandadte und der Sohn (jottes (Z7 341);
als das amm Gottes, das die Sünde der VanzZcCh Welt hinwegnımmt als der lebendıige Herr,
der für das Leben der Welt Kreuz und 10d auf sıch nahm ıne Reıihe weıterer hılfreicher
Hınweilise auf Bausteine und emente einer fundierten Miıssıonstheologıe hat der Verfasser als
Fundgrube für persönlıche und theologısche Überlegungen zZUusammengelragen, ohne ausdrücklıch
darüber sprechen. An Jesu Verhalten den Armen und Sündern gegenüber, seıne Eıinstellung
ZUr Frau, den Stellenwer' der Parusıe oder auch die edeutung des Betens Im en des »Ur-
Miss1ı0nars« Jesus heße sıch denken, und vieles andere mehr! Man wünscht sıch dieses uch in
dıe anı und auf den Schreibtisch vieler fragender Menschen, nıcht zuletzt derer, denen der
Dıenst der Heiılsbotschaft In uUunNnseTeEeT eıt aufgetragen ist

St Augustıin 0SE Kuhl
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